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News

Philosophie

Gerhard Bengesser  

Gegen die Hölle – 
für die Religionen 
Vergleich: Weltreligionen 
und Philosophieschulen

edition fischer

Buchmessen 2022 
 
Zum dritten Mal in Folge wurde die Leipziger Buchmesse abgesagt. Es ist 
unser aller Bedürfnis, uns im Herbst auf der Frankfurter Buchmesse, der größten 
Buchmesse Deutschlands und weltweit, zu präsentieren.  
 
Die Frankfurter Buchmesse findet vom 19. bis 23.Oktober statt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Einladung zur Teilnahme an unserer exklusiv ausgestatteten Anthologie  
 
Gedichte und Erzählungen. In der Tradition unserer erfolgreichen Antholo-
gien kommen wir dem Wunsch vieler unserer Autoren, Leser und Sammler 
nach und fassen in dem alljährlich im Herbst zur Frankfurter Buchmesse 
 erscheinenden Sammelband »Im Zaubergarten der Worte« Erzählungen und 
Lyrik zusammen. Wie gewohnt handelt es sich hierbei um eine edle Luxus -
ausgabe in hochwertiger Ausstattung. Das Cover wird jedes Jahr neu gestal-
tet. — Großformat, gedruckt auf hochwertigem Papier, mit  Exlibris und Signier-
möglichkeit — hochwertiger Hardcoverband, 27 cm breit × 23 cm hoch. Bis 
zum 30. Juni können noch Beiträge eingereicht werden. 

120 Seiten. Pb. Euro 16,90 (D) 
ISBN 978-3-86455-216-8

Roman

JaH!M.A.L.: 

Falsch Zeugnis 
Roman

Eltern wollen für ihre Kinder stets das 
Beste. Doch leider kann sich das in der 
Realität völlig ins Gegenteil verkehren. 
Vor allem, wenn neue Technologien ent-
stehen, die noch nicht ganz ausgereift 
sind, die missbraucht werden können, die 
gänzlich andere Wirkungen entfalten 
kön nen, als eigentlich erhofft. 
In dieser rasant und beängstigend er zäh l -
 ten Story lässt nicht nur Orwell  grüßen … 

edition fischer

60 Seiten. Pb. Euro 9,90 (D) 
ISBN 978-3-86455-662-3
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Die Neurobiologie unserer Tage hat die 
Frage nach der Willensfreiheit mehrheit-
lich verneint. Nicht nur für diese, sondern 
auch die Todesstrafe ist sie ein Kontraar-
gument. Da die Hölle  besonders für Kin-
der und Depressive angsterregend ist, ist 
auch der Psychiater zuständig. Im Chris-
tentum hat schon der erste  Kirchenvater 
Origenes die Hölle mit seiner Loskauf- 
bzw. All versöhnungstheorie verneint. Auch 
die zwar apokryphe und viel deutige 
Peter-Apokalypse relativiert sie. 

https://www.amazon.de/dp/3864552168###9783864552168
https://www.amazon.de/dp/3864556627###9783864556623
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sl4lifestyle – Sabines Magazin für Reisen,
Lifestyle und mehr

← Freibadliebe: Mondseeinsel Kitzingen Mr. Parkinson und Die Löwin →

Über sl4lifestyle
Journalistin aus Leidenschaft, Tierschützerin mit Hingabe und neugierig auf
das Leben. Ich stelle Fragen. Ich suche Antworten. Und ab und zu möchte ich
die Welt ein Stückweit besser machen ... Manchmal gelingt es!
Zeige alle Beiträge von sl4lifestyle →

← Freibadliebe: Mondseeinsel Kitzingen Mr. Parkinson und Die Löwin →

Entwicklungshilfe – nur Blabla oder was?
Erstellt am 16. September 2021 von sl4lifestyle

Wir kennen die verheerenden Bilder aus Afghanistan aus den Nachrichten. Die
militärische Unterstützung hat kapituliert. Und im Zuge dessen auch die
Entwicklungszusammenarbeit. Erst mal raus aus dem Land. Mal sehen, was die Zukunft
bringt! Afghanistan ist kein Einzelfall. Mali könnte folgen. Oder Kongo. Oder die
Zentralafrikanische Republik … und, und, und …

Vieles liegt im Argen, vieles wird hinterfragt. Von uns, den Otto-Normalverbrauchern, von
den Experten und von den Politikern! Staatliche wie auch private Entwicklungshilfe (im
Fachjargon: Entwicklungszusammenarbeit) sind immer zweischneidige Schwerter und mit
vielen Kontroversen behaftet.

Frank Bremer gehört zu den Experten. Und hat nun, meines Erachtens genau im richtigen
Moment, ein Buch herausgebracht. Eben genau zu dem Thema. Es wird Diskussionen
geben, denn er erzählt auch vom „Draußensein“, vom „Draußenleben“, eben diese Expat-
Geschichten, die Kenner der Szene immer wieder selbst erlebten und nur allzu gut wissen.
Vor Jahren war auch ich Entwicklungshelferin in Afrika. Vielleicht bin ich Frank Bremer
einmal über den Weg gelaufen. Wir haben zur gleichen Zeit in Benin gelebt.

Worum geht es in Bremers Werk?

Seit 50 Jahren wird die klassische Entwicklungshilfe mit immer denselben Methoden und
Ansätzen durchgeführt. Zeitlich begrenzte Projekte werden mit hohem Personal- und
Finanzaufwand umgesetzt, ohne dass nach ihrem Ende von unabhängigen Instanzen der
Erfolg hinsichtlich Nachhaltigkeit und Breitenwirkung überprüft wird. So fällt niemandem
auf, dass sie fast immer nur Strohfeuer zünden und nur selten einen Beitrag zur
Armutsminderung, zur Verbesserung der Lebensbedingungen und zur wirtschaftlichen
Entwicklung vor allem der ländlichen Bevölkerung leisten, dafür aber Milliarden
verschwenden. Entwicklungshilfe ist so nach einer zu Beginn guten Idee zu einem
lukrativen Geschäft mit der Armut ausgeartet. Der Autor analysiert mit Sachverstand und
Erfahrung 50 Jahre deutsche Entwicklungshilfe in Afrika, ihre Misserfolge und deren
Gründe, aber auch ihre möglichen Chancen.

Zum Autor: Frank Bremer wurde 1949 in Hannover geboren. Studium der Ethnologie,
Soziologie und Entwicklungsökonomie in Heidelberg. 1977 Dissertation über die
Geschichte der Kakaoproduktion in der Elfenbeinküste. Ein Jahr Studium der
französischen Kolonialarchive am Centre d’Etudes Africaine in Paris, 1977 Post-
Graduiertenstudium am Seminar für Landwirtschaftliche Entwicklung (SLE) an der TU
Berlin.

Seine Berufserfahrung: 1978 Assistent am Institut für landwirtschaftliche Beratung der
Universität Hohenheim / 1978–1983 von der GTZ entsandte Fachkraft im Projekt
„CARDER Atlantique“ (Ländliche Entwicklung in einer Region in Süd-Benin) / 1984–1986
Lehrkraft am SLE der TU Berlin / 1986–1991 Leiter des Projektes „Agro-Sylvo-Pastorale
Entwicklung in der Region Tillaberi“ in Niger / 1991–1994 von der GTZ entsandter Berater
am Landwirtschaftsministerium, Koordinator der GTZ-Projekte für landwirtschaftliche
Entwicklung und Ressourcenschutz in Burundi / 1995–1999 unabhängiger Gutachter mit
Missionen in über 30 Ländern in Afrika, Zentralasien, Karibik und im Indischen Ozean.
Projektvorbereitungen und -evaluierungen vor allem in den Bereichen ländliche
Entwicklung und Umwelt / 1999–2004 Koordinator für das Multi-Geber-Programm für
„Schutz und Management der Nationalparks in Benin“ im GTZ-Auftrag in Benin / 2004–
2014 Landesdirektor der GTZ (seit 2010 GIZ) in der Elfenbeinküste / seit 2014 Hotelier in
San Pedro, Elfenbeinküste.

Frank Bremer: 50 Jahre Entwicklungshilfe. 50 Jahre Strohfeuer, 150 Seiten, Paperback,
16,90 Euro, ISBN 978-3-8301-18-7

Please share:

Dieser Beitrag wurde unter Africa, Literatur abgelegt und mit Analyse Entwickungszusammenarbeit, Entwicklungshelfer,
Entwicklungshilfe, Entwicklungszusammenarbeit, im Ausland leben, Strohfeuer verschlagwortet. Setze ein Lesezeichen
auf den Permalink.
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Tierwohl in der
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Afghanistan: Mit Kopftuch
auf Reisen

In Afghanistan
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In "Afghanistan"
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Bremer: 50 Jahre Entwicklungshilfe 

Satire, Politik

Heinz Habertheuer  

Sprüche und 
Sager aus dem 
Parlament 

»Lachen tut gut in diesem Haus, ich würde 
mir das öfters wünschen.« 
Was Sie vor sich haben, ist ein Einblick in 
die parlamentariasche Debatte in Öster-
reich. Politiker*innen und Abgeordnete 
können auch lustig sein, selbst wenn die 
Lage der Nation sehr ernst ist. Je höher 
die Emotionen gehen, umso tiefer sinkt 
das Niveau und mit ihm die Würde des 
Hohen Hauses.  
»Kasperletheater, Kabarett, Wirtshaus, 
Studentenbude, Märchenstunde, Thera-
piestunde, Quatsch-Bude, Flohhaufen, 
Gschichtldrucker, Raubersgschichten, 
Spaßvogel, Schwätzer, Handyspieler …« 
Schon seit Jahren beschäftigt sich Heinz 
Habertheuer mit den Zwischen- und Ord-
nungsrufen, dem Sprachwitz und der 
 Polemik im Parlament. Ergebnis: Eine 
Sammlung der lustigsten Zitate aus den 
Nationalratssitzungen. Politische Zeitge-
schichte für die Lachmuskeln.

edition fischer

144 Seiten. Hardcover mit Schutzum-
schlag. Euro 19,90 (D) 
ISBN 978-3-86455-219-9

Zitate aus Nationalratssitzungen  
Mit Karikaturen von Sinisa Pismestrovic

  General-Anzeiger, Bonn 
Engstler-Barocco: Pieter Brueghel, der 
Zufall und die Sirenen von Peru 

Thomas Neiße: 
Tanz der Banken  
ab sofort auch als 
 Paperback erhältlich. 
372 Seiten. 
Euro 22,95 (D) 
ISBN 978-3-8301-1893-0

Wirtschaftskrimi

Wir kennen die verheerenden Bilder aus Afghanistan aus den Nachrichten. Die
militärische Unterstützung hat kapituliert. Und im Zuge dessen auch die
Entwicklungszusammenarbeit. Erst mal raus aus dem Land. Mal sehen, was die Zukunft
bringt! Afghanistan ist kein Einzelfall. Mali könnte folgen. Oder Kongo. Oder die
Zentralafrikanische Republik … und, und, und …

Vieles liegt im Argen, vieles wird hinterfragt. Von uns, den Otto-Normalverbrauchern, von
den Experten und von den Politikern! Staatliche wie auch private Entwicklungshilfe (im
Fachjargon: Entwicklungszusammenarbeit) sind immer zweischneidige Schwerter und mit
vielen Kontroversen behaftet.

Frank Bremer gehört zu den Experten. Und hat nun, meines Erachtens genau im richtigen
Moment, ein Buch herausgebracht. Eben genau zu dem Thema. Es wird Diskussionen
geben, denn er erzählt auch vom „Draußensein“, vom „Draußenleben“, eben diese Expat-
Geschichten, die Kenner der Szene immer wieder selbst erlebten und nur allzu gut wissen.
Vor Jahren war auch ich Entwicklungshelferin in Afrika. Vielleicht bin ich Frank Bremer
einmal über den Weg gelaufen. Wir haben zur gleichen Zeit in Benin gelebt.

Worum geht es in Bremers Werk?

Seit 50 Jahren wird die klassische Entwicklungshilfe mit immer denselben Methoden und
Ansätzen durchgeführt. Zeitlich begrenzte Projekte werden mit hohem Personal- und
Finanzaufwand umgesetzt, ohne dass nach ihrem Ende von unabhängigen Instanzen der
Erfolg hinsichtlich Nachhaltigkeit und Breitenwirkung überprüft wird. So fällt niemandem
auf, dass sie fast immer nur Strohfeuer zünden und nur selten einen Beitrag zur
Armutsminderung, zur Verbesserung der Lebensbedingungen und zur wirtschaftlichen
Entwicklung vor allem der ländlichen Bevölkerung leisten, dafür aber Milliarden
verschwenden. Entwicklungshilfe ist so nach einer zu Beginn guten Idee zu einem
lukrativen Geschäft mit der Armut ausgeartet. Der Autor analysiert mit Sachverstand und
Erfahrung 50 Jahre deutsche Entwicklungshilfe in Afrika, ihre Misserfolge und deren
Gründe, aber auch ihre möglichen Chancen.

Zum Autor: Frank Bremer wurde 1949 in Hannover geboren. Studium der Ethnologie,
Soziologie und Entwicklungsökonomie in Heidelberg. 1977 Dissertation über die
Geschichte der Kakaoproduktion in der Elfenbeinküste. Ein Jahr Studium der
französischen Kolonialarchive am Centre d’Etudes Africaine in Paris, 1977 Post-
Graduiertenstudium am Seminar für Landwirtschaftliche Entwicklung (SLE) an der TU
Berlin.

Seine Berufserfahrung: 1978 Assistent am Institut für landwirtschaftliche Beratung der
Universität Hohenheim / 1978–1983 von der GTZ entsandte Fachkraft im Projekt
„CARDER Atlantique“ (Ländliche Entwicklung in einer Region in Süd-Benin) / 1984–1986
Lehrkraft am SLE der TU Berlin / 1986–1991 Leiter des Projektes „Agro-Sylvo-Pastorale
Entwicklung in der Region Tillaberi“ in Niger / 1991–1994 von der GTZ entsandter Berater
am Landwirtschaftsministerium, Koordinator der GTZ-Projekte für landwirtschaftliche
Entwicklung und Ressourcenschutz in Burundi / 1995–1999 unabhängiger Gutachter mit
Missionen in über 30 Ländern in Afrika, Zentralasien, Karibik und im Indischen Ozean.
Projektvorbereitungen und -evaluierungen vor allem in den Bereichen ländliche
Entwicklung und Umwelt / 1999–2004 Koordinator für das Multi-Geber-Programm für
„Schutz und Management der Nationalparks in Benin“ im GTZ-Auftrag in Benin / 2004–
2014 Landesdirektor der GTZ (seit 2010 GIZ) in der Elfenbeinküste / seit 2014 Hotelier in
San Pedro, Elfenbeinküste.

Frank Bremer: 50 Jahre Entwicklungshilfe. 50 Jahre Strohfeuer, 150 Seiten, Paperback,
16,90 Euro, ISBN 978-3-8301-18-7
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